
30 Jahre Ulmer Verein -
Tagungsausschreibung 

Der Ulmer Verein veranstaltet Ende Novem
ber/Anfang Dezember 1998 eine Jubiläums
tagung zum 30jährigen Bestehen des Vereins. 

Von der Gründung im Jahr 1968 bis 
zum heutigen Datum haben sich einerseits 
die Disziplin Kunstgeschichte, andererseits 
aber auch der UV verändert. Aus dem be
sonderen Anlaß des Jubiläums soll in die
sem Jahr nicht ein einzelnes Sachthema im 
Zentrum der Tagung stehen, sondern der 
UV selbst und seine Rolle in der Kunstge
schichte. Geplant ist keine ausschließlich hi
storisch zurückblickende Veranstaltung, son
dern eine Bewertung der Vergangenheit mit 
Perspektiven für die Zukunft, d.h. eine kriti
sche Sichtung der Geschichte im Hinblick 
auf die heutigen Probleme des Fachs und 
auf zukünftiges kunsthistorisches Handeln. 

Wir laden hiermit alle interessierten 
Kunst und Kulturwissenschaftlerlnnen ein, 
sich mit Vorträgen, Statements, Positionspa
pieren etc. an der Tagung zu beteiligen! 

Themen: 
Die folgenden Stichworte sind als Vorschlä
ge zu verstehen, die gleichzeitig dem Ta
gungsthema zu einer notwendigen Struktu
rierung verhelfen: Es werden gleicherma
ßen der Prozeß der Institutionalisierung des 
UV und seine inhaltliche Arbeit zur Diskus
sion gestellt. Gründung und Entwicklung 
des Vereins, der frühen und der heutigen 
AG's, der Zeitschrift »kritische berichte« 
und der Sektion Frauenforschung sind eben
so zu untersuchen wie die Veranstaltung 
von UVeigenen Tagungen; nach ihrer Rele
vanz für die Gegenwart ist zu fragen. Zum 
Charakter der »Institution UV« gehört auch 
sein Verhältnis zum VDK oder zur KSK. 
Eine Perspektive »von außen« aus der 
Sicht eines/r NichtKunsthistorikerln könnte 
ebenso interessant sein wie eine Untersu
chung paralleler »68erEntwicklungen« in 

anderen geisteswissenschaftlichen Fächern. 
Die inhaltliche Arbeit, d.h. Themen, die 

für eine bestimmte Zeitspanne im Vorder
grund der Vereinsarbeit standen, und Ansät
ze, die in der Vergangenheit diskutiert wur
den, sollten vorgestellt und mit den heuti
gen Anforderungen an kunsthistorisches Ar
beiten konfrontiert werden. Zur Analyse 
könnten sich u.a. folgende Themen eignen: 
die. Bearbeitung faschistischer Kunst und 
Kunstgeschichte, die frühen Denkmalpflege
konzeptionen im UV, die Konzeptionen zur 
Museumsdidaktik, die kunsthistorischen Bei
träge zur Erforschung der Alltagskultur, die 
Ansätze der Geschlechterforschung, die 
Analyse von Kriegsdarstellungen und natio
nalistischer Bildpropaganda. Weitere The
men lassen sich leicht finden, es wäre aller
dings auch interessant, nach den inhaltli
chen Defiziten der Vereinsarbeit und deren 
Gründen zu fragen. 

Einige dieser Themen hat der UV erst
mals der kunsthistorischen Öffentlichkeit 
vorgestellt bzw. sie auf lange Sicht im Fach 
etabliert. Vor dem Hintergrund der Frage 
nach deren Gegenwartsbezug soll die Ta
gung weitere Themen und Probleme, die 
heute aktuell sind, vorstellen. Auch dazu er
warten wir Vorschläge, die der Entwicklung 
bzw. der Profilierung von Positionen dienen 
können. Zu den möglichen Ansatzpunkten 
gehören u.a. die folgenden Fragen: Wie ge
hen die Mitglieder in den verschiedenen Be
rufsfeldern mit der gegenwärtigen kulturpoli
tischen Debatte um, mit dem finanziellen 
Druck auf ihre Arbeit und den Erwartungen 
an spektakuläre Inszenierungen, mit den for
malen Bedingungen in den Ausbildungsinsti
tutionen, mit der Konkurrenz der Kunstge
schichte zu anderen »Bildwissenschaften«, 
mit dem Wandel des Berufsbildes und des
sen Auswirkungen auf Arbeit und Interes
sensvertretung? 
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Ziele: 
Themenübergreifend gilt es, die Frage nach 
der gesellschaftspolitischen Verantwortung 
unseres Faches und unseres eigenen Arbei
tens unter heutigen Bedingungen noch ein
mal neu zu stellen. Die Jubiläumstagung 
dient der Erarbeitung solcher Fragen und 
soll diesen heute vernachlässigten Aspekt 
kunsthistorischer Reflexion wieder voran
bringen. Die Verständigung darüber, welche 
Auffassungen von Kunst und Geschichte 
wir in den verschiedenen Arbeitsfeldern ver
mitteln und welches Bild die Öffentlichkeit 
von der Disziplin allgemein hat, wird gleich
zeitig Fragen nach der Rolle, die der UV in 
der Zukunft einnehmen soll, aufwerfen. 

Mit exemplarischen Analysen soll die 
Tagung die selbstkritische Reflexion des UV 
und des Faches voranbringen. Erwartet wer
den von den Referentinnen nicht definitive 
Lösungen, sondern diskutierbare Thesen. 
Dem problemorientierten Zugriff entspre
chend wird der Diskussion breiter Raum ge
geben werden, so daß Vorträge nicht länger 
als 30 Minuten dauern sollten. 

Kontakte: 
Interessenten und Interessentinnen, die Vor
träge oder Statements für die Tagung anbie
ten oder weitere Anregungen und Vorschlä
ge machen möchten, melden sich bitte mög
lichst bald, spätestens aber bis zum 30. Mai 
1998 bei: Dr. Iris Grötecke, Emscherstr. 1, 
44791 Bochum. 

Die Jubiläumstagung selbst wird Ende 
November/Anfang Dezember 1998 in Bo
chum stattfinden. Adresse und Zeitpunkt für 
eine TeilnahmeAnmeldung werden im Som
mer rechtzeitig bekanntgegeben. 

7. KunsthistorikerinnenTagung 

Ein gutes Jahr ist seit der letzten Kunsthisto
rikerinnenTagung vergangen. Um den fach
lichen Austausch trotz der schlechten finan
ziellen und personellen Lage auch in Zu
kunft nicht abreißen zu lassen, schlägt die 
Sektion Frauenforschung des Ulmer Ver
eins vor, überschaubare Tagungen zu orga
nisieren, die mittels einer spezifischen The
menwahl und einer Teilnehmerinnenbegren
zung leichter zu organisieren sind. Folgen
de Themen kamen auf dem Treffen der Sek
tion im Dezember in Frankfurt in die engere 
Wahl: 

1. Berufsfelder von Kunsthistorikerinnen 
2. Raum und Geschlecht 
3. Feministische Medientheorie und 

praxis in Kunst und Kunstgeschichte/ Frau
en und neue Medien 

4. Feministische Methoden 
5. Historische und kunsthistorische An

sätze zu Frauenhandlungsräumen im Mittel
alter 

6. Tugendund Ehrbegriff im 17. und 
18. Jahrhundert 

Am Samstag, den 6. Juni 1998 findet 
um 13.00 Uhr in Saarbrücken ein Treffen 
der Sektion Frauenforschung statt, auf dem 
die Themen und der Ort der Tagung sowie 
die weitere Vorgehensweise besprochen 
wird (Veranstaltungsort: frauenbibliothek 
und dokumentationszentrum frauenfor
schung, Kaiserstraße 8, 66111 Saarbrük
ken). 

Alle Interessentinnen sind herzlich ein
geladen! 

Bitte wenden Sie sich/wendet Euch an 
die Sektionssprecherinnen: 
Karin Maaß, Bozener Straße 3, 66119 Saar
brücken (06 81/5 89 60 20) 
Angela Opel, Ringstraße 9, 54316 Pluwig 
(06 65 88/482), (email: opel3701 @uni
trier.de) 
Birgit Thiemann, Eisenacher Straße 44, 
04155 Leipzig (03 41/5 90 19 18) 
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8. Bundesweites Treffen der wissenschaftli
chen Volontärinnen der Museen und in der 
Denkmalpflege in Lüneburg am 24./25. April 
1998 

Am 24. und 25. April wird im Ostpreußischen 
Landesmuseum in Lüneburg das diesjährige 8. 
Volontärstreffen stattfinden. Seit 1991 werden 
in diesem Forum Ausbildungs und Arbeitsbe
dingungen diskutiert und erarbeitet, um diese 
als konkrete Forderungen an die zuständigen 
Institutionen heranzutragen. Als erste Erfolge 
können der 1995 von der Kultusministerkonfe
renz verabschiedete Rahmenplan für das wis
senschaftliche Volontariat an den Museen und 
der jüngst verabschiedete Rahmenplan für die 
Denkmalpflege gelten. Obwohl der Rahmen
plan ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur 
rechtlichen Absicherung des Volontariats ist, 
stellt er  wegen der Kulturhoheit der Länder 
keine verbindliche Regelung dar. Die bundes
weiten Treffen der Volontärinnen und Volontäre 
wollen weiterhin die politisch Verantwortlichen 
auf bestehende Defizite hinweisen. 

Zu der diesjährigen Veranstaltung sind 
Referenten aus der Museums, Ausstellungs

und Verwaltungspraxis sowie der Denkmalpfle
ge eingeladen. An den zwei Tagen sollen in 
drei Themenblöcken die Ausbildung im Volonta
riat sowie Berufsperspektiven nach dem Volon
tariat im Museum und im freiberuflichen Sektor 
diskutiert werden. Einen weiteren Schwerpunkt 
bildet die Vorstellung und Diskussion des kürz
lich verabschiedeten Rahmenplans für das Vo
lontariat in der Denkmalplege. 

Bislang sind die bundesweiten Volontärs
treffen noch nicht in der Arbeit der entsprechen
den Verbände der Museen und der Denkmal
pflege integriert. Sie müssen daher ohne jegli
che finanzielle Unterstützung für anfallende Or
ganisations, Fahrt und Übernachtungskosten 
auskommen. 

Matthias Noell 
Volontär am Brandenburgischen Landesamt 
für Denkmalpflege 

Beginn der Tagung am Freitag, den 24. April 
1998,13 Uhr 
Tagungsort: Ostpreußisches Landesmuseum, 
Ritterstraße 10,21335 Lüneburg, Tel. 04131
41855, Fax 0413146091 
Um Anmeldung wird bei Ullrich Hepp, c/o Ost
preußisches Landesmuseum gebeten. 

Kleiner Kunsthistoriker-Kongreß 
3. bis 4. Juli im Z K M I Zen t rum f ü r Kunst und Medientechnologie Karlsruhe 

Kunstgeschichte - Selbstdiagnose einer Wissenschaft 
Obwohl die Kunstgeschichte als eine Disziplin der Geisteswissenschaften gerade in 
den vergangenen Jahren bedeutsame Forschungsergebnisse aufweisen kann, ist die 

Wissenschaft von den Bildern, trotz Bilderfluten, eine wenig beachtete Wissenschaft. 
Wir haben einige der bekanntesten Kunsthistoriker und Kunsthistorikerinnen gebe
ten, ihre Einschätzung des Fachs mit ihrer persönlichen Stellungnahme zu verbin

den. Neben der Analyse der Disziplin  das fachliche Selbstbekenntnis: 
Hans Belting, Horst Bredekamp, Sybille EbertSchifferer, Thomas W. Gaethgens, 
Siegfried Gohr, Jutta Held, Werner Hofmann, Wolfgang Kemp, Peter Klaus Schu

ster, Monika Wagner, Martin Warnke, Beat Wyss. Leitung: Heinrich Klotz 

Anmeldung bis 30.6.1998 Beitrag DM 30,

Zentrum für Kunst und Medientechnologie Karlsruhe 
Museum für Neue Kunst 

Lorenzstraße 19, D76133 Karlsruhe 
Fax +49(0)72181001139 
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